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Dr Enkeltrick 
E liecht kriminelli Komödie 
 
 
 
Besetzung 4D/ 3H 
Bild Wohnstube 
 
 
 
«Das seisch du jetz eso cool, aber was machsch, wenn er 
dich verwürgt?» 
Peter und Patrick stellen sich beide als Enkel von Klara vor. 
Bei Peter ist sich Klara nicht sicher; aber weil sie den Sohn 
ihrer Tochter Elfie jahrelang nicht mehr gesehen hat, lehnt sie 
ihn nich vorneweg ab. Sie wird hellhörig, als Peter von ihr 
Geld verlangt. Da kommen ihr die Berichte über Enkeltricks 
in den Sinn und sie zögert das Abheben von Geld auf der 
Bank heraus. Als Patrick, den Klara sofort als Enkel erkennt, 
zu Besuch kommt und er Peter nicht als seinen Cousin wahr 
nimmt, ist sie sicher, dass da etwas faul ist an der ganzen 
Sache. Peter reisst vor seiner Flucht zwar ein Portefeuille mit 
Noten an sich; er wird aber nicht weit kommen damit, Grosi 
Klara hat dafür gesorgt, dass das Geld nicht echt ist. 
«Soso, du wäresch also en Cousin vo mir. Ich kenne dich jo 
gär nöd.» 
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Personen 

 
Klara beherzte Rentnerin 
Martha ihre Freundin 
Nelly Jasskollegin 
Milly Jasskollegin 
Annakäthi resolute Schwägerin von Klara 
Hauswartin 
Margrit Nachbarin 
Maja Nachbarin 
Luise Nachbarin 
Peter angeblicher Enkel 
Patrick Enkel 
Polizist 
 
 
 
 
 

Ort 
Wohnstube 

 
Zeit 
Gegenwart 
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1. Akt 

Am Nachmittag 
Klara, Martha, Milly und Nelly sitzen um einen Tisch 
und jassen. 

Martha Das isch Bock, Alle geben 1 Karte. ...und das isch 
nomol an Bock! Alle geben letzte Karte, Milly die 
ihrige umgekehrt. Zu Milly. He, mach doch nöd eso es 
Theater, wenn d emol es Ass muesch opfere. 

Nelly Denk doch, es choscht jo nüt! 
Milly Jo das isch no de einzig Troscht. 
Nelly hat Karten gezählt, nimmt Tafel. Zweituusig 

vierhundert und füfzg, siebezg, nünzg, füfhundert und 
vierezwänzg — mir bedanked üs! 

Klara Jetzt ständed mir eis zu eis. Mached mir no e Rundi? 
Vo mir uus chönnd ihr ruhig na dobliibe, ich ha hüt 
Nomittag nüt anders meh im Sinn. 

Nelly schaut auf die Uhr. Also, ich sött langsam goh, ich 
muess no zum Zahnarzt. 

Milly Oh du arme Tropf. Muesch öppis Grosses mache lo? 
Nelly Isch halb so schlimm; i muess nur zur Kontrolle. 
Milly Jo dänn goht's no. 
Klara Dänn mached mir halt en anders Mol wiiter. Jetz 

nämmer na en Kafi… Zu Milly. …über de Schrecke 
abe, gäll. Und dänn han i eu jo scho am Aafang gseit, i 
müess eu no öppis Intressants verzelle. 

Nelly Jo, dänn schüss los! 
Klara Händ ihr au i de Ziitig gläse, dass z Wil une eso nen 

Gauner a nere alte Frau 5000 Franke abgluchset hät 
und uf und devo isch? 

Milly Das han ich au gläse. 
Nelly Aber me bhalted doch au nöd soviel Geld deheime uuf! 
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Klara Hät die Frau au nöd. Aber de Gauner isch mit ihre uf d 
Bank und hät sie chöne überrede, das Geld abzhebe, 
wil er das ebe soo dringend bruucht hät. 

Milly Wie chammer aber au so dumm sii. 
Nelly Jo weisch, hüt git’s soviel alti Lüüt, wo ganz einsam 

sind und mit Freude jedem Tor und Tür uftüend, wo 
sich um sie kümmeret und mit ihne gspröchlet. Ihri 
Enkel händs meischtens scho johrelang nümme gseh 
und kenned sie gär nümme. Dänn muess es eso nen 
Gauner no gschickt aagattige. 

Milly "Enkeltrick" isch als Überschrift über dem Artikel 
gstande. 

Nelly "Enkeltrik", was isch au das, han ich mi zerscht 
gfröget. Stricktrick, das hät me früehner kennt, chönnd 
ihr eu no erinnere? Dä Pilz mit em Loch i de Mitti und 
die vier Nägel zum d Masche drüber legge. Ich han als 
Chind eso eine gha, und au miini Töchter hät mit eso 
eim glismet. 

Klara Aber jetzt müend ihr lose! Hüt Vormittag lüütet bii mir 
s Telefon und eso en öligi Mannestimm seit „Hallo 
Grosi, kennscht miini Stimm no noch so langer Ziit? 
Wie goht’s dir au immer?" I bi grad e chlii is 
Schwadere cho: wele vo miine füüf Enkel isch jetz 
das? I muess doch miis Gedächtnis scho fascht e chlii 
aastränge nu zum alli ihri Näme vörezhole. So han i 
eifach ganz wahllos gseit, jä bisch du öppe de Peter? 
Bii mir selber han i denkt, das isch doch e total blödi 
Art, uf ene Grossmuetter zuezcho. „Grandios, Groseli", 
hät do die ölig Stimm wiiter gseit, „grossartig, dass du 
miini Stimm noch so viel Johre no kennsch. Wer macht 
dir das schon noh i diim Alter; nei säg, wie goht’s dir?" 
Danke, guet, han ich druuf abe gmeint. „Weisch", hät 
er do gseit „ich bi grad e paar Tag i de Oschtschwiiz, 
und do han ich ebe denkt, das wär doch jetz grad e 
Glegeheit zum dich wieder emol z gseh". Dänn chumm 
doch bi mir vorbii, han ich druuf abe vorgschlage und 
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ihm erklärt, wo ich jetz wohne. Jetz nimm ich aa, er 
chömi öppen i nere Stund oder eso. 

Milly Hui, do häsch dänn aber s Gschenk! 
Klara Also ich glaube nöd, dass do alles mit rechte Dinge zue 

und her ghot. Erschtens siini blöd Art „kennsch du 
miini Stimm no?" und dänn — also miis Gedächtnis 
isch scho efäng e chlii schitter — aber säb weiss ich 
hüt no ganz genau, dass keis vo miine Enkelchind mich 
mit Grosi oder Groseli tituliert hät. 

Nelly Also ich wör gradewägs de Polizei aalüüte. 
Milly Ich au, das isch e heisses Iise! 
Klara Das han i zerscht au denkt, aber dänn meint i gliich, i 

lös de Typ emol cho. I passe eifach guet uuf, stell mi 
aber ganz naiv und vertrauensselig. 

Nelly Also Klara, Hände weg säg ich dir, Hände weg! 
Milly Du wäresch selber tschuld, wenn er dich mördere wör. 
Klara Jo weisch, ich denke mir, das isch ehner en 

schlitzohrige Gauner als en Gwaltverbrecher. 
Milly Das seisch du jetz eso cool, aber was machsch, wenn er 

dich verwürgt? 
Klara Ja dänn isch es halt aus und Amen. Aber s würdi mich 

ebe scho e chlii reize, de Kärli z überlischte und ihm en 
Denkzettel z verpasse. Das wär emol en Abwechslig i 
üserem Alltag, stell dir vor! 

Milly Goht’s dir no? 
Nelly Also dir isch nöd z helfe! I diim Alter no i derigi 

Gfohre ie laufe, freiwillig!... 
Milly Ich gange, Klara, nöd dass ich dem Subjekt no im 

Stägehuus verkumme.... 
Nelly Ich au. Also gwarnet hämmer di, Klara, gell. Beide ab. 
Klara Und du, Martha? 
Martha dezidiert. Ich bliibe, Punktum! Erschtens interessierts 

mi, und zweitens lon ich di i dere brenzlige Situation 
nöd elei. 
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Klara Bravo! Pause. Jetz müemmer gschwind und scharf 
überlegge. Ich ha inzwüsched scho d Lischte vo miine 
Grosschind vüregno, und es isch tatsächlich kein Peter 
debii. Das isch emol s einti, aber mir tüend nüd 
degliiche. Dänn stell ich mir aber vor, dass de Kärli 
nöd eso gärn us sich use goht, wenn du au debii bisch. 
Er will mich doch elei bearbeite, und dur diini 
Aaweseheit fühlt er sich irgendwie kontrolliert, 
meinsch nöd? 

Martha Doch, genau so wird's sii. Pause. - Du, ich han en Idee. 
Ich stell mich total schwerhörig, han ebe grad en 
Hörsturz gha, schlimm gell — und vor eme sättige 
taube Tubeli wird er gär kei Hemmige ha. 

Klara Total guet. Du häsch doch früehner viel Theater gspielt 
und wirsch das super mache. 

Martha Häsch a Lismete ume? Dänn chan ich mich mit dere i 
nen Egge verchrüüche und eu zuelose. 

Klara En aagfangni Lismete han ich grad nöd. Zu miiner 
Schand muess ich dir gstoh, dass ich eigentlich wie 
nümme lisme. Aber nimm dä Chrungel und die zwoo 
Nadle. Und jetzt na öppis: Dass ich es Handy ha, säged 
mir ihm nöd. Ich leg’s unter s Chopfchüsse i miim 
Schloofzimmer. Viellicht simmer i de Not froh drum. 

Martha Ok. Sitzt mit Lismete in Lehnstuhl. Also ich ha dänn 
scho gliich e chlii Schiss. 

Klara Meinsch ich nöd! Es läutet. Jesses, ich mach glaub na i 
d Hose. 

Martha hält Hand ans Ohr. Was häsch gseit, Klara? 
Klara zum eintretenden Peter, mustert ihn. Peter? Also 

ehrlich Peter, ich hett dich nümme kennt noch so 
langer Ziit. Aber schön, dass du na a diin Grossmuetter 
denksch. Chumm sitz ab... Deutet auf Martha. ...das 
isch d Martha Gross, e Fründin vo mir, ghört leider 
fascht gär nüt meh, isch aber söss no einigermasse guet 
biinenand. Zu Martha. Das isch de Peter, en Enkel... 



D r  E n k e l t r i c k  

 
- 7 -  

Martha unbeholfen. ...Aha, en Vetter vo Benke, soso... 
Lächelt. Grüezi. 
Peter lächelt verächtlich. 

Klara Magsch sicher öppis trinke, Peter? 
Peter Gern, danke. 
Klara Wie goht’s au diine Eltere und Gschwüschterte? 
Peter ’s goht allne recht guet. 
Klara Diin Brüeder und diini Schwöschter; im Moment chan 

ich doch ihri Näme nöd gaxe... Jä weisch miis 
Gedächtnis, das isch mängsmol scho fascht e 
Katastrophe. Wie heisset’s jetzt au?... 

Peter lacht. Jä Groseli, wirsch gseh, i ne paar Augeblick 
chunnt’s dir wieder in Sinn. Du bisch jo no so 
phantastisch dra für diis Alter! 

Klara Diini Eltere, die wohned doch all no z Solothurn? Du 
bisch jo denk scho lang vo dehei uuszoge, aber häsch 
gliich no guete Kontakt zu ihne? 

Peter Momoll, emol sicher, wenn ich i der Nöchi vo 
Solothurn z tue ha. 
Martha holt Papier und Bleistift und fängt an zu 
schreiben. 

Klara Und diin Vatter? Schafft er immer no bii de... oh wie 
hät die Firma jetzt au gheisse... Scin... Scintilla, 
stimmt’s? 

Peter Jo genau, du seisch es. Jo er isch immer no det. 
Klara Nimmt mich eigentlich wunder. Er hät lang devo gredt, 

bii Glegeheit z wechsle. Worum isch er dänn echt 
blibe? 

Peter ....hm... jo er hät en neue Vorgesetzte übercho, und das 
hät dänn wohrschiinlich de Uusschlag gä. Hm... Zeigt 
auf Martha. Was hät dänn die all z schriibe? 

Klara Jo weisch, sie macht e komplizierts Strickmuster und 
muess vorzue ufschriibe, damit sie e kei Fehler macht. 
Ich weiss zwor nöd, öb de Schal, wo sie jetzt aagfange 
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hät, jemols öpper cha bruuche, aber wichtig isch doch, 
dass sie s Gfühl hät, sie machi öppis Nützlichs, gell? 

Peter Recht häsch du, Grosi, du chasch dich so guet i anderi 
Mensche ie versetze. 

Klara Du Peter, wenn du nöd unbedingt hüt scho wiiter 
muesch, chönntisch du doch bii mir übernachte, jo. 

Peter Joo... hm... i nimm das Angebot gern aa. I möcht dir 
aber jo nöd zur Lascht falle. 

Klara Jetz wird miis Gäschtezimmer doch wieder emol 
bruucht! Chumm, ich zeig dir grad, wo du iiquartiert 
bisch. Du chasch dich jetz no e chlii frisch mache, und 
dänn ässed mir bald Znacht. Muesch dänn halt vorlieb 
näh mit dem, was en alti Frau eso ume hät, gell. Ab mit 
Peter - im Hinausgehen zu Martha. Bliib no au do 
zum Znacht! 

Martha schaut angestrengt auf ihre Lippen. Was macht...? 
Klara Bliibe zum Znacht! Du! 
Martha Aha, ich bliibe zum Znacht. Gern. Ich tue dir tische. 

Deckt Tisch, betrachtet hin und wieder ihren Zettel. 
Soso, z Solothurn siiged siini Eltere gsi, das wär mir 
jetzt aber scho no s allerneuescht. Und dass siin Vatter 
bii de Scintilla gschafft heg, das isch en fertige 
Hafechääs. Also ich friss en Bese, wenn das kein 
Gauner isch. Versteckt Zettel wieder im Strickzeug. ’s 
wird immer intressanter, guet dass mir z zweite sind. 
Peter und Klara kommen, alle setzen sich. 

Klara Wömmer grad aastosse? Uf diis Wohl Peter, schön 
dass du diini Grossmuetter emol bsuechsch. 

Peter ’s isch a mir z danke. Uf diis Wohl! 
Klara zu Martha. Prost Martha, schön, dass du au do bisch! 
Martha lächelt. Jo gell, so gschwind goht’s bis Obed isch. 
Peter Ich bewundere diini Geduld Groseli mit dere arme 

Schwerhörige. 
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Klara Sie hät en Hörsturz gha. Die nöchscht Woche muess 
sie nomol zum Undersuech i d Ohreklinik. D Ärzt gänd 
ihre no Hoffnig, dass es wieder besser werdi. 
Es läutet, Schwägerin Annakäthi kommt. 

Annakäthi Grüezi mitenand, Hallo Klärli. 
Klara Hallo Annakäthi. Aber säg mir bitte Klara und nöd 

Klärli 
Annakäthi Aber früehner han ich doch... 
Klara ...immer Klärli gseit, ich weiss. Aber ich ha’s nie gärn 

ghört. 
Annakäthi Aber du häsch nie öppis... 
Klara ...gseit, meinsch du. Doch, doch, ich ha dir das 

mängsmol gseit. Aber lömmer das. Das isch d Martha, 
miini Fründin, die kennsch du jo. 

Martha hält die Hand ans Ohr. Was hesch gseit? 
Annakäthi Du güetige Himmel! Hät’s jetzt dere eso böseret! Die 

ghört jo fascht nüt meh und hinke tuet sie sowieso scho 
lang. Goht sie überhaupt zum Tokter? 

Klara Sie hät en Hörsturz gha und muess die nöchscht Woche 
nomol zum Untersuech is Kantonsspitol. 

Annakäthi Is Kantonsspitol? Do würd ich ihre ganz abroote. Die 
behandled sie no als Nummere. Sie söll zu me guete 
Spezialist, de ninnt sich ihre au würklich aa. Mit em 
Armin isch es doch au eso gsi: zerscht isch er is 
Kantonsspitol.... 

Klara Sie goht jetzt emol dethi; sie isch aagmeldet... 
Annakäthi ...und jetzt muesch lose, do händs bim Armin... 
Klara Entschuldigung, ich muess dir zersch no miin Enkel 

Peter vorstelle. Zu Peter. Das isch miini Schwögeri 
Annakäthi. 

Peter Freut mi. 
Annakäthi So, ein vo diine viele Enkel. Ich darf doch du säge? 
Peter Sicher. 

7 
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Annakäthi So, chunnt gliich au endlich emol eine go luege, was d 
Grossmuetter macht. Do git’s jo fasch schwarze 
Schnee. Worum chunnsch du eso plötzlich do here? 
Wo wohnsch du dänn? 

Peter Hm... z Biel 
Annakäthi Z Biel, jo säg. Wo und was schaffsch? 
Peter Hm. Ich bi Abteiligsleiter i de... Uhrefabrik Grenche. 
Annakäthi Soso. Siit wänn? 
Peter Jo, scho längeri Ziit. 
Annakäthi Was heisst, das längeri Ziit? 
Peter ungeduldig. Siit genau 5 Johr und 3 Mönet. 
Annakäthi Und jetzt chunnsch i d Ostschwiiz. Privat oder 

gschäftlich? 
Peter Gschäftlich. 
Annakäthi Die Uhrefabrike i de Weschtschwiiz gschäftet doch 

nöd mit üs i de Ostschwiiz. 
Peter Aber verkaufe tüends halt au do usse. 
Klara Ich hol dir öppis z trinke, Annakäthi. 
Annakäthi Danke, ich hol mir’s grad selber. 
Klara für sich. Ich weiss, dänn chasch bii dere Glegeheit 

doch i miin Gschirrschrank ie luege. Martha lächelt. 
Peter zu Klara. Ich möcht gern no es Wiili a die frisch Luft, 

bevor’s Nacht wird, du entschuldigesch mi? Ich hoffe, 
es siiged alli no do, wenn ich zruckchumme. Eilends 
ab. 

Annakäthi Was isch jetzt das au wieder für en Art, zmittst i nere 
Diskussion eifach devozlaufe, also Umgangsforme hät 
dä Mensch! Und bii me Abteiligsleiter würd ich dänn 
scho e pflegteri Erschiinig erwarte, findsch doch au 
Klara? Aber wohrschiinlich hät me scho i siim 
Elterehuus nöd soviel Wert ufs Üssere gleit. Du Klara, 
bisch jo scho sehr large gsi i diiner Erziehig. 
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Klara lächelt. Also fürs Erschiinigsbild vo miim Enkel fühl 
ich mich nümme verantwortlich. I bi jetzt alt und luege 
nu no für mich und han jo au nüt meh dezue z säge, 
oder? 

Annakäthi Aber störe tuet’s eim ebe gliich, wenn die Junge us 
guetem Huus eso upflegt deherchömmed! 

Klara ’s isch eifach schaad, dass du kei eigni Chind gha 
häsch. Die chämed sicher total korrekt deher. 

Annakäthi Das chämeds sicher, jo das bin i überzügt. Wenn i nu a 
miin Maa denke, wie de sich früehner goh lo hät... 
Schaut auf die Uhr. Du, Klärli, i muess... uf en 
andermol... Ab. 

Klara Jo, gern. Zu sich. Aber ich heiss Klara, und nöd Klärli! 
Peter kommt. 

Martha Jetz würd ich denn eigentlich gern heizue. Zu Klara. 
Söll i dir morn am Morge e frisches Brot vom Beck 
hole? 

Klara Danke Martha, das bsorget mir ganz sicher miin Enkel, 
oder? 

Peter Sowieso, liebs Grosi. 
Martha verabschiedet sich und geht. 

Peter Mach ich dir sicher nöd z viel Umständ? Ich ha fasch e 
schlechts Gwüsse. Du nimmsch mich so 
selbstverständlich bui dir uuf und bisch so offe und 
vertrauensvoll, obwohl mir denand scho en Ewigkeit 
lang nümme gseh händ. 

Klara Wär jo no schöner, wenn mer a men Enkel nöd dörft 
traue! 

Peter lsch aber doch gär nöd selbstverständlich. So schön s 
Vertraue isch, so viel wird's doch hütigstags au 
missbruucht, leider, leider. 

Klara Was machsch du eigentlich brueflich? Weisch ich bi 
halt scho gär nümme uf em Laufende. 
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Peter Noch de Matur han ich i me Berootigsbüro gschaffet, 
und jetzt, Grosi, stand ich vor ame entscheidende 
Schritt. Mir sind mit ere Partnerfirma i de USA liiert 
— und das scho siit e paar Johre und jetzt möcht ich 
mit mit ame Maa vo det en Einzelfirma gründe. Er isch 
en tolle Typ, sehr verlässlich und initiativ und hät e 
grosses Know-how. Es Büro für Berootige für 
Firmegründige und Firmezämmeschlüss zämme mit 
ihm — ich bi 100%-ig überzüügt, dass es en Erfolg 
wird. 

Klara Das tönt aber guet. Freut mi für di. 
Peter Und für das bin ich hüt i d Oschtschwiiz cho. Mir 

wönd das Büro nämlich z St. Galle uf d Bei stelle; für 
spöter sind Filiale in Züri, Luzern, Lausanne und Chur 
planet. 

Klara Da bin ich aber mächtig stolz uf di. 
Peter Aber zerscht fanged mir ganz bescheide aa. No nöd 

ugrossartig tue! 
Klara Das ghör ich ersch no gern. Nöd am Aafang scho wölle 

mit de grosse Chelle aarichte, das hät scho früehner 
golte. 

Peter Und morn chumm i jetzt ebe mit miim Partner z St. 
Galle zämme — Franky Jones heisst er übrigens — 
dänn wötted mir die neu Firma is Handelsregister 
iiträge lo und au de Mietvertrag für üsers Gschäftslokal 
abschlüsse. 

Klara Grad en wichtige Schritt i diim Gschäftslebe, gell? 
Peter Jo sicher, ’s beschäftiget mich scho recht intensiv. Und 

weisch, was jetzt no im letschte Moment für e 
Schwierigkeit uuftaucht isch? D Immobiliekrise i de 
USA! Häsch au ghört devo, Grosi? 

Klara Sie händ im Fernseh und i de Ziitige drüber brichtet, 
aber wenn's eim nöd persönlich aagoht, befasst mer 
sich nöd gross demit. Dass d UBS viel Milliarde hät 
müesse as Bei striiche, jo das weiss i. 
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Peter Scho ganz erstuunlich, wie du uf em Laufende bisch, 
Grosi. Aber weisch, üüs trifft das jetzt ganz 
empfindlich. De Franky, miin Partner, hät de gröschti 
Teil vo siim Kapital bii de Investment-Bank aagleit, 
und die hät ebe wege dere Immobiliekrise ihri 
Uuszahlige bis uf wiiteres suspendiert, also cha de 
Franky momentan siis Geld det gär nöd abhebe. 
Weisch wie blöd simmer jetzt dra? 

Klara Begriif ich. Was mached ihr jetzt? 
Peter Do drüber hirne ich scho de ganz Tag. 
Klara Wie lang söll denn das goh, bis d Bank wieder mit 

ihrem Geld useruckt? 
Peter Öppen i zwo oder höchschtens drei Woche, händs 

versproche. 
Klara Jo das ischt jo no z erlebe, oder? 
Peter Jo, aber de Franky isch ebe grad jetzt i de Schwiiz, und 

i ne paar Täg flüügt er wieder zruck i d USA. Mir 
sötted also die Sach unbedingt jetzt chönne under Dach 
bringe. 

Klara Jo, um das Problem beniid ich eu nöd. ’s isch doch au 
schön im Alter... wenn mer au das und s ander 
Gebreche hät... dass mer sich nümme mit derigem 
Gschmäus muess umeschlo. 

Peter Ach Groseli liebs, hm... ich getrau mich fasch nöd z 
fröge... 

Klara Was getrausch dich nöd, Peter? 
Peter ...hm... ach... öb du üs viellicht chönntischt die 20‘000 

Stutz vorschüsse, bis d Investment-Bank wieder 
Guethabe uuszahlt? Ich ha natürlich kei blassi Ahnig, 
wie du finanziell stohscht, öb dir das überhaupt 
möglich wär. 

Klara überlegt, zögernd. Ich ha scho Guethabe bii de 
Raiffise-Bank, aber ich weiss nöd uswendig, wie viel 
ich ohni Chündigung chönnt abhebe... Ich müessti halt 
mit em Bankverwalter rede. I chönnt mir vorstelle, dass 

http://liebe.hm/
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es giengti — die nöchscht Woche wird nämlich grad en 
Obligation fällig, ...aber wie gseit, i müessti das mit em 
Bankverwalter bespreche. 

Peter Und du würdisch das für mich tue, liebs Groseli? Das 
würd ich dir s Läbe lang nöd vergesse. 

Klara Meinsch? 
Peter Sicher. 
Klara gähnt. Du, ich bi plötzlich eso müed. Ich glaub ich 

gang i d Federe. 
Peter I ha dich z fescht aagstrengt, gell Grosi! 
Klara winkt ab. Ischt scho guet, Peter. Chönntisch du mir no 

en Gfalle tue? 
Peter Jede, liebs Grosi! 
Klara Würdisch du morn am Morge zum Beck über d Stross 

goh und frisches Brot und Gipfeli poschte? Lies eifach 
uus, was dich gluschtet. D Poschtitäsche hanget i de 
Chuchi, s Portemonnaie isch vorne i dere Schublade 
do. Leg’s aber unbedingt wieder an gliichlige Platz, 
damit ich’s wieder finde. Weisch, i gseh gär nümme 
guet, und wenn's nöd gnau am rechte Ort lit, chan ich's 
nümme finde. Das nümme-guet-Gseh isch mängsmol 
scho recht läschtig, weisch: Vor öppe 10 Tage han ich 
zum Biispiel e 200er-Note verleit — ich cha sie eifach 
niene meh finde. Vürechoh wird sie bestimmt wieder, 
es frögt sich no wo und wenn. - Also guet Nacht Peter, 
schloof guet. Und falls no öppis wöttsch trinke, bedien 
dich eifach i de Chuchi, gell! 

Peter Schloof wohl, liebs Grosi, dir wünsch ich ganz ganz 
fescht e gueti Nacht! Klara ab. Peter nimmt nach 
einer Weile das Handy. Hallo, wie häsch es?... hahah... 
Stell dir vor, i bi scho iiquartiert biinere, und Geld hät 
sie offebar au. Morn reist sie scho uf d Bank, jojo... 
Aha, bii dir harzet’s no e chlii, jonu, kommt Zeit 
kommt Rat; ’s wäred halt nöd alli Zwetschge mitenand 
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riif, hähähä. Mir treffed üs morn am nüni, ok tschau. - 
Ich haue’s au untere, morn isch au wieder en Tag. 
Vorhang 

 
 
 
 
 

2. Akt 

Am nächsten Tag 
Peter bringt Kaffee herein. Sodeli, de Kafi hämmer gmacht, 

und s Groselis Schnaps i de Chuchi isch au nöd vo 
schlechte Eltere. Zum Publikum. Prost, uf en 
erfolgriiche Tag! - Und jetzt no s Brot und d Gipfeli 
Holt Postitasche aus Küche. ...und s Grosis 
Portemonnaie... Öffnet Schublade. ...ja, da isch es. 
Lueged mir aber doch no gschwind, was söss no 
Intressants i dere Schublade hät. Äh lueg au do! Die 
vermissti 200er Note, jo die Alt gseht würklich nüme 
guet. Versorged mir die Note grad bii mir, do goht sie 
sicher nöd verlore. Steckt sie in sein Portemonnaie. 
So, und jetzt ab zum Beck! Ab. 

Klara kommt im Morgenrock, etwas müde. Aha, do 
schmeckt’s scho vo Kafi, guet. D Poschtitäsche hanget 
nümme do, also isch er go Brot hole. Untersucht 
Schublade. Soso, miini gross Note isch weg, han i 
doch denkt. Nur eso wiiter, Bürschtli, chunnscht diin 
Lohn scho na über! 

Peter kommt. Guete Tag, Groseli, häsch guet gschloofe? 
Klara Danke, ’s goht. Und du häsch jo scho Kafi gmacht und 

bisch go poschte. 
Peter Das isch ja no s Mindeschte, won ich für dich cha tue, 

du bisch ja so guet zu mir. Sie setzen sich. 
Klara Gimmer no chlii Milch, bis so guet. 
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Peter Gern. Du Grosi, ich triff mich scho am nüni mit miim 
Partner und chume dänn am Nomittag wieder zruck. 
Chan ich öppis für dich tue oder dich nochher neumet 
hie fahre? 

Klara Danke, bisch güetig, aber ich chumme scho elei z 
Schlag. 

Peter Oder söll ich dich uf d Bank fahre. Gäll du denkscht na 
dra? 

Klara Äh, guet dass du mich dra erinneresch. Es isch en 
Elend, wie mer im Alter vergesslich isch. Wieviel 
häsch du jetzt au gseit, dass du söttisch hat? 10 oder 15 
Tuusig? 

Peter Das langet ebe leider nöd, Groseli. Für de Iitrag is 
Handelsregischter und d Kaution für d Bürorüüm 
bruched mir scho a die 20‘000. Aber chunnsch de 
Betrag i spöteschtens zwei bis drei Woche wieder über, 
weisch. 

Klara Jo das weiss ich. 
Peter Und gell vergissesch ja nöd uf d Bank z goh. 
Klara Ganz sicher nöd Es läutet, Hauswartin steht unter der 

Tür. 
Hauswartin Entschuldigung, wenn ich störe, d Polizei... Beim Wort 

Polizei fährt Peter auf und sucht mit den Augen 
einen Fluchtweg. ...d Polizei fröget, öb de Wage vor 
em Huus zu üs ghöri. Peter schluckt leer. Am 
Nomittag göng nämlich e Demo d Hauptstross derab; 
sie wöred empfehle, zur Sicherheit s Auto hinder em 
Huus z parkiere. 

Klara Mir lösed villmols danke für de Tipp. 
Hauswartin ab, Peter trocknet sich die Stirn. 

Klara zu Peter. Mir händ, glaub i, viel z fescht gheizt do ine, 
du schwitzisch jo; weisch mir alte Rösser — d Martha 
und ich — mir bruuched halt efäng viel Wärmi. 
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